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Amtliches .
In die Anstaltsmolkerei Hohenheim wird ein Lehrling ausge¬

nommen . Anmeldungen an die Anstaltsdirektion bis 15 . März d . I .

Handwerkerfragen .
Zur Zeit giebt die Beratung des Etats des Reichsamts

des Innern im Reichstag manchem Abgeordneten Gelegen¬
heit , über gewerbliche Mittelstandspolitik zu diskutieren . Alles
mögliche und unmögliche kommt dabei heraus . Von Be¬
deutung ist bisher eigentlich nur die Absage , die Graf Posa -
dowsky allen jenen Mittelstandspolitikern erteilt hat , die
neuerdings wieder einen allgemeinen Befähigungsnachweis
verlangen .

Es ist wahr : am Handwerk ist gerade in den letzten
Jahren viel zu viel herumexperimentiert worden : und es ist
richtig : Das Handwerk hat im heutigen Wirtschaftsleben
eine andere Stellung wie flühereingenommen . Als mit Ein¬
führung der Gewerbefreiheit die Zunftschranken fielen und
die einzelnen gewerblichen Betriebe sich gestalten konnten ,
wie es die wirtschaftlichen Verhältnisse bedingten , konnte sich
der Großbetrieb auf die Herstellung derjenigen Waren legen,
die bis dahin das dem Handwerker fast ausschließlich vor¬
behaltene Hristellungsgebiet gebildet hatten . Durch die
Schaffung von Maschinen für den Großbetrieb wurde die
wirtschaftliche Stellung des Großbetriebs gegenüber dem
Handwerk von Jahr zu Jahr stärker . Zn behaupten aber ,
daß in unserer Zeit der Maschinen und Fabriken kein Platz
mehr für die Arbeit des Handwerkers sei , das ist übertriebene
Schwarzseherei . Der Schmied , der Wagenbauer , das Bau¬
handwerk , die Berufsanen , die dem Menschen die notwen¬
digen Nahrungsmittel bieten , namentlich die Bäcker und
Fleischer u . a ., werden immer ein Bedürfnis bleiben , kein
Großbetrieb kann sie jemals verdrängen . Manche Berufs¬
arten , wir denken z . B . an die Schuhmacher , Schneider
Klempner u . a . haben freilich unter dem Großbetrieb zum Teil
schwer zu leiden . Der „ goldene Boden " schwindet ihnen
mehr und mehr unter den Füßen . Der Großbetrieb liefert
Massen billiger Ware , für deren Herstellung Handwerks¬
arbeit zu teuer ist. Aber die Handwerker haben noch lange
nicht Ursache zu verzagen , wenn sie nur ihre Kräfte regen ,
sich selbst helfen , soweit ihnen solches möglich , und , wo der
Einzelne nichts ausrichten kann , durch Zusammenschluß sich
zu kräftigen suchen. In dem Zusammenschluß liegt noch ein
ungehobener Schatz von größter Kraft , in manchen Fällen
die Möglichkeit , mit dem Großbetrieb konkurrenzfähig zu
bleiben .

Während wir aber überall im wirtschaftlichen Leben ge¬
schlossene Reihen sehen und beobachten können , wie die
Scharen sich immer fester aneinander schließen , stehen leider
noch recht viele Handwerker uneinig da , argwöhnisch , selbst¬
süchtig und neidisch aufeinander , unfähig zum gemeinsamen
Handeln . Es ist eine unabweisbare Thatsache , daß die
Kraft des Einzelnen im wirtschaftlichen Kampfe kaum noch
ausreicht zum Siege , daß der , der etwas erreichen will , sich
mit anderen verbinden muß . Deshalb müssen gerade die
Handwerker , wenn sie ihre Lage verbessern wollen , sich eng
zusammenschließen und innerhalv des Rühmens ihrer Vereinig¬
ungen durch die Einigkeit sich stark machen .

Gesetzgebung und Verwaltung haben den Handwerkern
Rahmen und Form geschaffen in den Innungen , Jnnungs -
ausschüssen und Jnnungsverbänden für ihren Zusammen¬
schluß und die Bethätigung ihrer gemeinsamen Interessen .
Die durch die Gesetzgebung gegebenen Organisationsrahmen
haben indessen nur Wert , wenn sie durch Selbsthilfe und
wirtschaftliche Energie ausgefüllt werden . Die Handwerker
in Stadt und Land dürfen nicht lediglich vom Staate Hilfe
erwarten , sondern müssen durch Belebung vorhandener und
Errichtung neuer Innungen und namentlich auch durch Gründ¬
ung von Genossenschaften ihre Lage verbessern .

Die Werkstätte muß sich , um konkurrenzfähig zu bleiben ,
die Vorteile des Großbetriebs aneignen : Kapitalkraft , billigen
Bezug der Rohstoffe , günstige Verkaufsgelegenheiten . Das
kann aber nur durch Organisation eines gemeinsamen Ge¬
schäftsbetriebes , durch das Genossenschaftswesen erreicht
werden .

Die Rohstoffgenossenschaft wendet ihren Mitgliedern
durch den gemeinsamen Einkauf der zu ihrem Gewerbe erfor¬
derlichen Rohstoffe die Vorteile des Großbezuges zu ; für
kleine Handwerker , wie für große ist sie vom Vorteil ; elfteren
ermöglicht sie den Einkauf billiger und besserer Rohstoffe
und Halbfabrikate , letzteren erübrigt sie die Haltung eines
großen Lagers , verschafft sie Zinsersparnisse .

Die Magazingenossenschaft bezweckt die Einrichtung und
Führung gemeinsamer Verkaufsstellen , in welchen die Er¬
zeugnisse der Mitglieder in vorteilhafter Weise dem kaufenden
Publikum zur Schau gestellt werden ; sie kann auch ein Roh¬
stoffgeschäft mit dem Magazinbetriebe verbinden . Es werden

dann die bei der Rohstoffgenossenschaft geschilderten Vor¬
teile , mit denen der Magazingenossenschaft — Ersparnis an
Ausgaben des einzelnen Handwerkers für Lager - und Laden¬
räume — verbunden . Auch Aufträge für die einzelnen ihrer
Mitglieder , sowie für die Gesamtheit oder doch einen größeren
Kreis der Mitglieder — staatliche Lieferungen , Submisstons¬
arbeiten — werden der Handwerker - Magazingenossenschaft
zugehen .

Die Werkgenossenschaft hat den Zweck, auf gemeinsame
Rechnung ihrer Mitglieder teure Werkzeug - und Arbeits¬
maschinen zu beschaffen, die au gemeinsamer Betriebsstätte
zur gemeinsamen Benutzung aufgestellt werden ; sie liefert
auch in neuerer Zeit ihren Mitgliedern zu günstigen Be¬
dingungen kleinere Maschinen , deren Leistungen diese in ihrem
Werkstattsbetriebe ganz ansnutzen können .

Die Förderung des Genossenschaftswesens gehört zu den
Hauptaufgaben der Handwerksorganisationen . Diese Förder¬
ung wird ihnen dadurch erleichtert , daß der Allgemeine Ver¬
band der deutschen Erwerbs - und Wirtschastsgenossenschaften ,
dessen Geschäftsstelle sich in Chatlottenburg befindet , allen ,
die der Gründung von Handwerkergenossenschaften näher
treten wollen , kostenfrei Musterstatuten , Geschäftsanweisungen
für Vorstand und Aufstchtsrat und sonstige Musterformulare
für Rohstoff -, Werk - und Magazingenossenschaften sowie auch
seinen Rat jederzeit gern zur Verfügung stellt .

Es ist ein Fehler bei vielen Handwerkern , daß sie
glauben , aus eigener Kraft nichts mehr thun zu können ,
um ihre gefährdete Lage zu verbessern . Es liegt zum größ¬
ten Teil am Handwerk selbst, wenn es aus weiten Gebieten
gewerblicher Thätigkeit seine Lebensfähigkeit erhalten und
beweisen will . Das thut es , wenn es z. B . seine Mitwirk¬
ung leiht zur Beseitigung des Borgunwesens , für die Er¬
richtung und Verwaltung von Veranstaltungen , wie Gewerbe -
und Fachschulen , Fortbildungskurse , Fachbibliotheken , Samm¬
lungen von Zeichnungen und Mustern , Ausstellung mit
Prämierung der besten Leistungen , dauernde Ausstellungen
(Gewerbemnseen ), Mufterwerkftätten mit Anwendung und
Ausprobierungen der neuesten Methoden und Maschinen ,
Errichtung und Förderung von Meisterkursen u . a.

Durch die Meisterkurse wird es vielfach gelingen , das
Handwerk auf eine technische Stufe zu bringen , die ihm
eine Konkurrenz mit einer technisch hochstehenden Industrie
erleichtert . Der Handwerker muß aber außer auf technische
auch ans kaufmännische Kenntnisse Wert legen . Die Buch¬
führung läßt bei vielen Handwerkern sehr zu wünschen
übrig . Manche Handwerker führen überhaupt keine Ge¬
schäftsbücher . Darin liegt nicht selten der Grund für den
Ruin manches Handwerksbetriebs , auch darin , daß mancher
Handwerker nicht zu kalkulieren versteht oder überhaupt
nicht kalkuliert , d . h ., daß er die Herstellungskosten , die all¬
gemeinen Unkosten und den notwendigen Gewinnsatz nicht
ermittelt , sich nicht haarklein ausrechnet , wie teuer er seine
Arbeit und Lieferungen in Ansatz bringen muß , um den für
ihn unbedingt notwendigen Verdienst und Gewinn zu haben .

Alles in allem : feste Organisation und tüchtige Selbst¬
hilfe !

T rgespoMik .
Der neue deutsche Gesandte in Amerika , Speck von

Sternburg , wird nicht der Mann sein, der ans den groben
Klotz den groben Keil setzt. Er hat einem Mitarbeiter des
Berliner Tageblatts seine Absichten mitgeteilt . Sie bestehen
aus eitel Wohlwollen und Liebenswürdigkeit gegen das selbst¬
bewußteste Volk der Erde : „ Vor allen Dingen habe ich zu
betonen , daß ich hcrüberkomme , um die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen Deutschland und den Vereinigten Staa¬
ten zu befestigen und Mißverständnisse zu beseitigen , die sich
leider neuerdings wieder geltend machten . Ich kann nicht
nachdrücklich genug betonen , daß über die Bedeutung der
Monroedoktrin keinerlei Meinungsverschiedenheit zwischen
dem Kaiser und Präsident Roosevelt besteht und daß die
Unterstellung , Deutschland wolle Kolonialbesitz in Südamerika
erwerben oder sich sonst irgendwie ans der westlichen Hemi¬
sphäre festsetzen , genau so viel Sinn hat , als wenn erzählt
würde , Deutschland führe auf dem Mond Annexionspläne
im Schilde .

* *
*

j Die Balkanstaaten liegen sozusagen vor unserer Thür .
Trotzdem interessiert man sich bei uns wenig darum , was
dort vorgeht , und man ist darüber viel unklarer , als über
die Geschehnisse in irgend einem Territorium von Nord¬
amerika . Die Gründe davon sind die mangelhafte Aus¬
schließung des Landes , namentlich der türkischen Bezirke,
durch Eisenbahn , Post und Telegraph , die fremde Sprache ,
das Fehlen der Presse , und die winzigen geschäftlichen Be¬
ziehungen mit der bedürfnislosen Bevölkerung , die für unsere

Industrie als Konsument kaum in Betracht kommt . Aus
diesen Gründen ist es auch erklärlich , wenn die haarsträu¬
bendsten Nachrichten willig geglaubt werden , welche von
irgendwelcher interessierter Seite über den „ europäischen
Wetterwinkel " und speziell über das hauptsächlich von Chri¬
sten bevölkerte türkische Grenzland Mazedonien in Umlauf
gesetzt werden . Groß sind in Bezug auf Türkengräuel -De¬
peschen und Meldungen christlicher Aufstandsversuche vor
allem die englischen Blätter . Einmal wollen sie damit die
Nerven der Leser kitzeln und sodann bezwecken sie , die Auf¬
merksamkeit der Welt von anderen Gegenden abzulenken ,
damit dort inzwischen die Engländer ungestört im Trüben
fischen können . Auch die jüngste Meldung von einem dem-
nächstigen Aufstand der christlichen Mazedonier gegen das
Türkenjoch soll eine englische Ente sein. Keine Spur von
den angeblich nach Tausenden zählenden Aufrührern sei zu
sehen.

* »
*

Am heutigen Tage sind 25 Jahre seit dem Tag ver¬
gangen , an dem der Kardinal Joachim Pecci , Erzbischof
von Perugia , zum Papst gewählt wurde und in Erinnerung
an den von ihm verehrten Papst Leo XII . den Namen Leo
XIll . annahm . Leo Xlll . vollendet also heute die „ Jahre
Petri, " die vor ihm nur ein Einziger , sein unmittelbarer
Vorgärtzer Pius IX . erreicht hat . Leo Xlil . wird stets als
einer der ausgezeichnetsten und geistvollsten Päpste in der
Geschichte der kath. Kirche dastehen ; seine Einflußnahme
auch auf die weltliche Politik der Staaten ist von Anfang
an eine ganz bedeutende gewesen ; Fürst Bismarck hat ihn
einst einen der scharfsinnigsten und feinsten Staats¬
männer genannt . Der 93jährige Greis auf dem päpst¬
lichen Stuhl schaut heute auf ein ganz ungewöhnlich
reiches Leben zurück, 25 Jahre hat er als Papst , 50 Jahre
als Kardinal , 60 als Bischof und 65 Jahre als Priester
gewirkt . In allen fünf Weltteilen wird dieses Jubiläum
von den Katholiken mit Begeisterung gefeiert .

Deutscher WsichsLag .
* Werkt « , 20 . Febr . Eingegangen ist die Novelle zum

Kcankeukassengesetz. Die Spezialdebatte über den Etat des

Reichsamts des Innern beschäftigte sich zunächst weiter mit
der Bekämpfung der Reblauskrankheit . Abg . Herold
(Ctr .) spricht darauf den Wunsch auS , daß eine Statistik
über die Bewegung der Getreidepreise geschaffen und von
der Regierung unterstützt werde . An der Feststellung der

Preise könnten außer Landwirten auch Vertreter der Müllerei
und des Handels teilnehmen . Diese Anregung ruft eine

lebhafte Debatte hervor . Die Abgg . Südekum (Soz .),
Frese und Gothein (srs . Vzg .) widersprechen der Unter¬
stützung dieser Statistik durch das Reichsamt des Innern .
Es scheine sich für die Agrarier darum zu handeln , für
tendenziöse Preisfeststellungen des Prof . Ruhland oder des
Bundes der Landwirte eine staatliche Unterstützung zu be¬
wirken . Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt , daß
die Regierung dem Gedanken einer Unterstützung überhaupt
nur näher treten könne , wenn eine Organisation geschaffen
sei , die die Garantie einer durchaus objektiven Statistik
leiste. In der weiteren Debatte erörterten die Abgg .
Pachnicke und Herzfeld , wiederholt durch den

Präsidenten unterbrochen , die mecklenburgischen Schulzu¬
stände . Staatssekretär Graf Posadowsky lehnt ein

Eingehen auf solche Landesangelegeaheiten ab .

Lan < esnachrichten
* Irendenlladt , 19 . Febr . Das vor 2 Jahren in

herrlicher Lage am Palmenwald erbaute Knrhotel Waldlust
(Besitzer Ernst Luz) ist diesen Winter einer beträchtlichen
Vergrößerung unterzogen worden . Der imposante vier¬

stöckige Neubau , in welchem 70 Zimmer mit 100 Betten

ausgestattet werden , ist im Rohbau fertig und wird bis

zum Beginn der Saison seiner Bestimmung übergeben
werden . Das Parterre enthält eine große Halle , ein Damen¬

zimmer , ein Musik - und ein Billardzimmer . Außerdem ist
hier der große Speisesaal mit davorliegender großer Terasse ,
sowie ein kleiner Speisesaal und Kaffeesaal . Besondere An¬

nehmlichkeiten sind in dem Neubau für die Kurgäste durch
von den Schlafzimmern aus direkt in den im Hintergrund
anstoßenden Tannenwald führende Ansgänge , durch Zentral¬
heizung , mittels deren an den im Schwarzwald selbst im

Hochsommer nicht seltenen kühlen und regnerischen Tagen
eine behagliche Durchwärmung aller Hotelräume erzielt
wird , sowie durch einen Personenaufzug geschaffen worden .
Bis zur Eröffnung des Hotels wird auch der schon in

Angriff genommene direkte Verbindungsweg vom Haupt¬
bahnhof zum Palmenwald vollendet sein . (N . T .)



* Stuttgart , 20 . Febr . Die Kommission für Gegen¬
stände der inneren Verwaltung beschäftigte sich gestern mit
Anträgen der Sozialdemokratie und des Zentrums über Ge¬
werbeinspektion und Arbeiterkammer » . Der Berichterstatter
über die Gewerbe - Inspektion Rembold - Gmünd beantragte
1 ) eine Vermehrung der Beamten der Gewerbe -Inspektion ,
2) die Ernennung der Assistenten und Assistentinnen zum
Teil auch aus dem Arbeiterstand und 3) die Einrichtung
eines Beirats der Gewerbe -Inspektion aus den Kreisen der
Arbeitgeber und Arbeiter . Der Berichterstatter über Arbeiter¬
kammern Keil schloß sein Referat mit der Forderung , die
Regierung zu ersuchen, einen Gesetzentwurf einzubringen , der
die Schaffung von Arbeiterkammern in den vier Kreisen des
Landes und einer Kollegialzentralbehörde mit dem Sitz in
Stuttgart vorsteht . In seinem Korreferat über die Gewerbe -
Inspektion kam Keil zu dem Antrag , die Kommission solle
sich zuerst über die gesetzliche Einrichtung von Arbeiterkom -
mern schlüssig machen . Der Korreferent über die Arbeiter¬
kammern Rembold -Gmünd wünschte die Einrichtung von Ar -
briterkammern als freie Organisationen .

* Stuttgart , 19 . Febr . Für die Einführung des in
Württemberg so gut bewährten Postanweisungskouverts im
ganzen Reichspostgebiet treten seit einiger Zeit verschiedene
Handels - und Gewerbekammern ein . Die Handels - und
Gewerbekammer zu Augsburg richtete neulich an das bayerische
Staatsministerium des Äeußern die Bitte , die Ein¬
führung von Postanweisungs -Umschlagformularen für den
bayerischen Verkehr in Erwägung zu ziehen und im Be¬
nehmen mit der württembergischen Postverwaltung , welche
derartige Umschlagsformulare bereits eingcführt habe , die
gleichmäßige Einführung jenes Formulars im ganzen deut¬
schen Reiche durch entsprechende Aenderung der Rcichspost -
ordnung bei der Reichsregierung in Anregung zu bringen .
In Württemberg besteht der weitere Wunsch , es möchte das
EinzahlungSkouvert etwas vergrößert werden , um Einlagen
bis zum zulässigen Gewichte von 250 Gramm machen zu
können .

* Mehr Esel ! will der Württ . Tier schutzverein sehen .
Dem Beispiel anderer Tierschutzvereine folgend wird auch
dieser an der Einsuhr und Vermittlung von Zuzeseln sich
beteiligen , um dadurch der auch bei uns noch, übrigens in
keinem großen Umfange mehr , vorkommenden Verwendung
von Hunden zur Beförderung von Lastfuhrwerken entgegen -
zuwirken . Liebhaber von Zngeseln wollen sich bis anfangs
März mit dem Württ . Tin schutzverein (Sitz Stuttgart ) in
Verbindung setzen und ihre Wünsche Mitteilen . Der Preis
eines Zugesels dürfte sich auf 90 — 130 Mk . stellen .

* (Rückfälliger Betrüger . ) Der frühere Schuhfabrikant
Friedrich Blaich in Illinge » , O .-A . Maulbronn , gebürtig
von Mühlhausen a . E . , welcher durch Urteil der II . Straf¬
kammer dahier vom 26 . Februar v . I . wegen Betrugs ,
Privaturkundenfälschung und Baukerotts neben 3jährigem
Ehrverlust zu der Gefängnis strafe von drei Jahren , abzüg¬
lich von 3 Monaten Untersuchungshaft bestraft worden war ,
erhielt wegen 5 Vergehen des Betrugs eine Zusatzstrafe von
einem Jahr Gefängnis und hat die Kosten des Verfahrens
zn tragen .

* Sirrdrivge « , 19. Febr . (Unfall .) Heute morgen
10 Uhr fuhr das Bierfuhrwerk von Cappel die sehr steile
alte Oehringer Steige hier herab . Vorsichtig führte der
Knecht seine Pferde an der Hand , als in der Mitte der
Steige der am Hinterrad eingelegte „ Reißer " aussprang .
Sofort wollte der Bicrsührer nun den Reißer wieder ein-
legeu , wurde aber vom Rad erfaßt und blieb schwer ver¬
letzt liegen . Ein auf dem Wagen sitzender Schäfer sprang
nun ab , wobei er sich ebenfalls verletzte . Die führerlosen ,
stattlichen Pferde jagten nun die Steige vollends herab und
warfen bei der Einmündung in die neue Staatsstraße den
Wagen um . Ein fünfjähriges Pferd im Wert von ea.
1200 Mk . stürzte und war sofort tot . Wagen und Ge¬

schirre sind teilweise zerstört . Ein volles Bierfaß fiel in
den Kocher und konnte aus dem trüben Wasser nicht mehr
aufgefischt werden . Der Bierführer hat wohl auch innere
Verletzungen erlitten , da ihm das Rad über den Unterleib
ging und somit ist es noch fraglich , ob er mit dem Leben
davonkommen wird . Notdürftig verbrachte man ihn sofort
in das Krankenhaus nach Oehringen .

* Im kindlichen Unverstände hatte der 10jährige Knabe
August Frank in Wa « r»stelte « bei Heilbronn auf dem
Speicherraume des großelterlichen Hauses ein „ Feuerle " ge¬
macht . Aus Angst vor der Strafe erhängte sich das Kind .

jj Mn « singen , 20 . Febr . Nach einer vorläufigen
Feststellung hatte die heutige Landtagsersatzwahl im hiesigen
Oberamt folgendes Ergebnis : Schmid (Ztr . ) erhielt 1663
Stimmen , Reihling (Volkspartei ) 1557 Stimmen und
Hermann (Bauernbund ) 1447 Stimmen . Es findet dem¬
nach Stichwahl zwischen dem Kandidaten des Zentrums
und dem der Volkspartei statt .

* Alm , 19 . Februar . Die Metzgerei -Genossenschaft
Göppingen hat am 29 . Juli v . I . durch Generalversammlungs¬
beschluß den Metzgermeister Vetter von Göppingen , der am
12 . Juni v . I . vier von einem Münchner Viehhändler
übernommene Schweine geschlachtet und das Fleisch an den
Konsummetzger Frieß in Göppingen verkauft hatte , aus der
Genossenschaft ausgeschlossen und dem Vetter die Entrichtung
der vierfachen Schlachtgebühr auferlegt . Durch ein gestern
verkündetes Urteil der Zivilkammer wurde der General¬
versammlungsbeschluß für unrechtmäßig erklärt .

* Wom Wodensee , 19 . Febr . Die Einwanderung der
Italiener nach den süddeutschen Städten hat bereits wieder
begonnen ; täglich treffen in Bregenz , vom Arlberg kommend ,
massenweise italienische Arbeiter ein, um sich mit dem Schiff
nach Constanz und Friedrichshafen zu begeben , von wo
aus sie mit der Bahn weiterfahren .

* (Werlchiedeues .) In Asperg wurde der 20 Jahre
alte Adolf Kaul , der in einem Brunnenschacht beschäftigt
war , von einem herabfallcnden Stück Holz so unglücklich
auf den Kopf getroffen , daß er bald darauf starb . — Der
seit November v . I . in Ravensburg vermißte frühere
Lokomotivführer Schneiderhahn wurde in dem Erlenwäldchen
in der Nähe der städtischen Badanstalten erhängt aufge -
fundcn . — In Gmünd stürzte das im Neubau begriffene
Gebäude des Druckereibesitzers Fluni plötzlich in sich zu¬
sammen . 5 darin beschäftigte Arbeiter unter sich begrabend ,
4 Mann konnten sich von selbst herausarbeiten . Dieselben
kamen mit ziemlich geringen Verletzungen davon . Ein
Arbeiter konnte jedoch erst nach 2 Stunden zu Tage ge¬
fördert werden . Derselbe gab anfangs noch Lebenszeichen
von sich , starb jedoch bald . Er ist infolge Wasserleitnngs -
bruchs ertrunken . — In Bondorf wurden vor einigen
Tagen 2 Familien von Unglücksfällen betroffen . Ein junger
Mann von 20 Jahren brachte die Hand in die Fniter -
schneidmaschine , so daß alle Weichteile von dem Kammrad
zerrissen wurden . Einige Stunden später wurde ein 12jähr .
Knabe von dem Huf eines Pferdes an den Kopf getroffen
und lebensgefährlich verwundet . Der Knabe ist nun außer
Gefahr , während der junge Mann heute seinen Verletzungen
infolge Starrkrampfes erlegen ist.

ss Areibnrg . 20 . Februar . Das zehnjährige Mädchen
des Eisen bahn sch affuers Karl Ulrich ist das Opfer eines
Lustmordes geworden . Das Kind begab sich am Dienstag
mit seinem 8jähngen Brüderchen auf den vor dem Ein¬
gänge des Friedhofs gelegenen Spielplatz und wurde seit¬
dem nicht mehr gesehen . Erst Mittwoch früh fanv
der Vater dasselbe beim Friedhofe tot auf Es war
grauenhaft zugerichtet . Als der That dringend verdächtig
wurde der Dienstkuecht Pfister von Elalt verhaftet .

* Lands » , 19 . Febr . Die Strafkammer des Land¬
gerichts oerurteilte den Wirt und Weinhändler Konrad

W Les - frrrcHI . M
Ich habe eine große Liebe für die Vergangenheit . Nur was

sie gewährt , ist ewig und unveränderlich wie der Tod , und zugleich
wie das Leben, warm und beglückend.

Im Kampfe ums HMck .
Roman von Marie Widdern .

(Fortsetzung .)
„ Aber — ! "

„ Kein „ Aber "
, meine Beste — erzählen Sie mir lieber ,

was Egbert Ihnen gestern geschrieben ? Mein Gott, " setzte
die junge Witwe dann hinzu , „ ich weiß wahrhaftig nicht,
woher mein Bruder den Stoff zu seinen täglichen Episteln
nimmt . — Aber Spaß bei Seite — was enthält der
gestrige ? "

„ Vor allem eine genaue Beschreibung des Drcminer
Gutshauses und der Veränderungen , welche er darin vor¬
genommen trotz meiner Bitten , doch alles beim Alten zu
lassen .

"

„ Es wäre das ^auch durchaus vernünftig gewesen " ,
entgegnete Emmy . „ Ich kenne Dremin und weiß , wie com-
fortable sein Herrenhaus , das man dort das „Schloß " nennt , in
jeder Beziehung eingerichtet ist . Aber Verliebte werden leicht
u Verschwendern — das beweist auch mein sonst so spar -
amer Bruder wieder .

"
Else fand keine Antwort auf diese Bemerkung . Und so

setzten rie Damen schweigend ihre Fahrt fort . Uebrigenswar Roderwin auch bald erreicht und da man im Restaurant
zu Abend gegessen, erbat sich Else die Erlaubnis , sofort ihr
Zimmerchen aussuchen zu dürfen .

* *
Flüchtigen Schrittes eilte sie gleich darauf über den

kleinen Corridor und stand kaum eine Minute später in dem
ihr angewiesenen Raum .

Rasch zündete sie hier eine Lampe an und entledigte
sich bei dem Schein derselben ihrer eleganten Spitzenhülle
und des großen Weißen Strohhutes , der ihr graziöses Köpf¬
chen geschmückt .

Mit einem tiefen Seufzer sank das junge Mädchen
dann auf das kleine Sofa hinter dem noch mit Blumen
geschmücktenTisch . „ Gott , Gott "

, stöhnte sie , welch ein Tag
liegt wieder hinter mir ! — Diese Frau haßt mich — ich
fühle es — und doch zwingt mich Egbert zu dem Aufent¬
halt in ihrem Hause . — Sie haßt mich des Standes wegen ,
dem ich angehörte meiner Geburt halber und vielleicht in
erster Linie des Mädchens wegen , das ich ahnungslos aus
dem Herzen Egberts verdrängt .

„Wäre es nicht besser gewesen — wenn er ihr treu
geblieben ? " hauchte sie darauf . „ Denn , wie hoch mich auch
seine Wahl ehren sollte — glücklich — nun glücklich macht
sie mich doch nicht . — Ja , wenn ich aufrichtig gegen ihn
sein dürfte ! — Aber das kann ich nicht — nein , nein —
denn die Folgen würden nicht ausbleiben , wie sehr Egbert
mich auch liebt . — Ich aber möchte doch so gern eine ehr¬
liche Frau werden . — Aber ob es wirklich dazu kommen
wird ? . . Ich glaube , Emmy Hosting forscht nach meiner
Vergangenheit . Und wenn es ihr gelingt , klar in dieselbe
zu schauen — " Sie seufzte.

Lange schaute sie wie traumverloren in 's Leeee. Daun
faltete sie die zitternden Hände , an deren , linken ein Bril¬
lant — das erste Geschenk Egberts blinkte und hauchte
kaum vernehmbar : „ So wird auch sie mich eine Entehrte ,
Geschändete nennen . Und doch bin ich schuldlos an meiner
Schmach und nur das Opfer der Schurkerei , welche — "

Else Schaltmann ließ den Satz »» beendet und starrte
bewegungslos vor sich nieder . Nach einer Weile hob sie das
marmorweiße Gesicht wieder . Ihre Augen glitten nun
suchend über die Platte des Tischs , hinter dem sie saß .

Stahler von Frankenweiler wegen Weinfälschung zu 14Tagen
Gefängnis und 1500 Mk . Geldstrafe .* Münchs « , 20 . Februar . Ueber die Ursache des Rück-
trittes des Grafen Crailsheim verlautet : Während unter
König Ludwig II . die einzelnen Ministerien sehr selbständig
waren , wurden die Befugnisse des Präsidiums , als Freiherr
von Crailsheim den Vorsitz übernahm , wesentlich erweitert .
In einem in der vorigen Woche abgehaltenen Ministerrat
hatten sich über die Kompetenz des Vorsitzenden Meinungs¬
verschiedenheiten herausgestellt , und Gral Crailsheim nahm
dies zum Anlaß , dem Prinzregenten sein Entlassungsgesuch
einzureichen . Letzten Montag fand ein Ministerrat statt ,in welchem diese Angelegenheit abermals erörtert wurde ,wobei Graf Crailsheim mit seiner Ansicht vereinzelt blieb .
Obwohl von einem Systemwechsel einstweilen keine Rede
sei , werde auch der jetzige Personenwechsel , als eine der
größten Triumphe , die das Zentrum jemals in Deutschland
errungen , und als glänzender Sieg des Partikularismus ,
sowie der schamlosen ultramantanen Hetzer ausgelegt werden .* Werlin, 19 . Februar . Wie verlautet , soll in Zentrums¬
kreisen eine gewisse Geneigtheit bestehen, der Frage der
Wehrsteuer näher zu treten . Man hält es nicht für un¬
möglich , daß der Abg . Müller -Sagan eine diesbezügliche
Resolution im Reichstag einbringen wird .* Werkt« , 18 . Februar . (Ein Glaubensbekenntnis des
Kaisers .) Die „ Grenzboten " in Leipzig veröffentlichen unter
dem Titel „ Babel und Bibel " ein langes Handschreiben
Kaiser Wilhelms II . an das Vorstandsmitglied der deutschen
Orientalgesellschaft Admiral v . Holtmann , in welchem der
Kaiser seine Stellung zu dem zweiten Vortrag , welchen
Professor Delitzsch in der deutschen Orientalgcsellschaft über
das Thema „ Babel und Bibel " gehalten hat , präzisierte .
Der Kaiser giebt eine ausführliche Darlegung seiner
Stellungnahme zu dem Inhalt des Vortrages , insbesondere
zu den Anschauungen des Professor Delitzsch über die
Offenbarungsfrage und erklärt es für einen schweren Fehler ,
daß Professor Delitzsch in sehr polemischer Weise sich an
die Offenbarungsfrage herangemacht und diese mehr oder
minder verneint bezw , auf historisch rein menschliche Dinge
zurückführen zu können geglaubt habe . Das Handschreiben
stellt nachfolgende Schlußfolgerungen des Kaisers fest :
1 . Ich glaube an einen einigen Gott . 2 . Wir Menschen
brauchen , um ihn zu lehren , eine Form , zumal für unsere
Kinder . 3 . Diese Form ist bisher das alte Testament in
seiner jetzigen Ueberlieferung gewesen . Diese Form wird
unter Forschung und Inschriften und Grabungen sich ent¬
schieden wesentlich ändern . Das schadet aber nichts . Auch
daß dadurch viel vom Nimbus des auserwählten Volkes
verloren geht , schadet nichts . Kern und Inhalt bleibt
immer derselbe , Gott und sein Wirken . Nie war Religion
Ergebnis der Wissenschaft , sondern ein Ausfluß des Herzens
und Seins des Menschen aus seinem Verkehr mit Gott .* Trier , 10 . Febr . (Vom Schulkampf .) In einer
katholischen Volksversammlung wurde eine Petition beraten
zur Errichtung eines katholischen Lehrer -Seminars in Trier .
Uebrigens wird jetzt vielfach der sogenannte Kanzel -Para¬
graph des Strafgesetzbuchs ( 130 s ) zitiert . Er lautet :
„ Ein Geistlicher oder anderer Religionsdiener , welcher in
Ausübung oder in Veranlassung der Ausübung seines Be¬
rufes öffentlich vor einer Menschenmenge oder welcher in
einer Kirche oder an einem anderen zu religiösen Versamm¬
lungen bistimmten Orte vor einer Anzahl Personen Angelegen¬
heiten des Staats in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden
Weise zum Gegenstände einer Verkündigung oder Erörterung
macht , wird mit Gefängnis oder Festungshaft bis zu zwei
Jahren bestraft . Gleiche Strafe trifft denjenigen Geistlichen
oder anderen Religionsdiener , welcher in Ausübung oder
in Veranlassung der Ausübung seines Berufes Schriftstücke ,
ausgiebt oder verbreitet , in welchen Angelegenheiten des
Staats in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weise
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Gleich darauf griff sie nach einem Brief , der mitten unter
den Blumenvasen lag .

„ Wieder von Egb rt "
, stieß das Mädchen nun hervor

und löste die Umhüllung .
Als sie die Zeilen des ziemlich umfangreichen Schrei¬

bens überflog und damit die Bitte : „ wie gewohnt umge¬
hend zu antworten "

, erhob sie sich und ging langsam , wie
von schwerer Last niedergebeugt , zu dem kleinen Roc ^ co-
schreibtisch, der an einer der Wände stand . Dort ließ sie
sich nieder , ergriff die Feder und schrieb die von Egbert ge¬
wünschten Zeilen . Dieselben waren eigentlich ziemlich in¬
haltsloser Natur und enthielten hauptsächlich den Wunsch :
er möchte sein Versprechen bewahrheiten und sobald als
thunlich wieder nach Roderwin kommen.

Von Gertrud Gierfeldt erwähnte sie nichts . Dagegen
bat sie Egbert , doch in Dremin , so viel es noch angehe —
alles beim Alten zu lassen .

Als sie ihre Epistel kouvertiert , stand sie auf und legte
ein Tuch um die Schultern , um den Brief selbst nach dem
nahen Kasten zu tragen .

Der Mond schien hell , als Else in das Freie trat .
Er beleuchtete die liebliche Landschaft — die Passage , welche
sich zwischen den Weinanpflanzungen nach dem im Thal
liegenden Teil Roderwins senkte . Noch einen scheuen Blick
warf das junge Mädchen nach dem anmutigen Häuschen
zurück. Als es kein menschliches Wesen an seinen erhellten
Fenstern bemerkte, huschte es den Weg hinab und sah sich
schon innerhalb kurzer fünf Minuten in dem sauber gehal¬
tenen märkischen Dörfchen . Der Gang bis zum Briefkasten
war jetzt nicht mehr weit und bald hatte Else auch ihr
Schreiben in seinen Spalt gesteckt . (Forts , f.)
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* (Naiv .) Mama (zu ihrer jungen Tochter ) : „ Wie
konntest Du nur Vetter Max einen Kuß geben ? " Tochter :
„ Ich stieg auf einen Stuhl und dann ging es I "
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zum Gegenstand einer Verkündigung oder Erörterung ge¬
macht sind .

" _

Ausländisches .
jj Wom » 20 . Februar . Die Deputiertenkammer beriet

eine von der Regierung eingebrachte Vorlage betr. die
Anlegung einer Station für Funkentelegraphie nach dem
System Marconi , die dazu dienen soll , eine Verständigung mit
den gleichartigen Stationen in Südamerika sowie mit den
anderen bereits bestehenden oder künftig zu errichtenden
Stationen herzustellen . Nachdem mehrere Redner sich sehr
beifällig über die Erfindung Marconis ausgesprochen, er¬
klärte der Minister für Posten und Telegraphen , Galimberti,
Marconi beabsichtige aus der italienischen Station einen
Mittelpunkt funkentelegraphischerMitteilungen für die ganze
Erde zu machen . Der Minister verlas eine Depesche Mar¬
conis, in der dieser der italienischen Regierung für die ihm
gewordene Unterstützung seinen Dank ausspricht. Nach An¬
nahme einer Tagesordnung , in der dem Wunsche Ausdruck
gegeben wird, auf die baldige Herstellung einer funken¬
telegraphischen Verbindung zwischen Italien und Argen¬
tinien, wird die Vorlage angenommen.

* Die Schwel; sucht Anschluß an die Großschiffahrt auf
dem Rhein . Zu diesem Zweck beantragt sie , daß der Rhein
von Basel bis Srraßburg mit einer tieferen Fahrrinne ver¬
sehen werde , so daß große Schiffe das ganze Jahr vom
Meer her oder doch von den größeren Häfen am untern
Rhein bis nach der Schweizer Grenze gelangen können .
Natürlich hängt es ganz von dem guten Willen und von
den Berechnungen Deutschlands ab , ob dieser Wunsch der
Schweiz erfüllt und Basel zu einer Rheinhasenstadt gemacht
wird. Daß die Wasserstraße des Rheins bis nach Basel
hinauf für die Durchfahrt größerer Schiffe hergerichtet wer¬
den könnte , darüber herrscht kein Zweifel. Denn bis in die
vierziger Jahr e hinein wurde die Wasserstraße Basel—Mann¬
heim von Dampfschiffen befahren. Erst mit dem Aufblühen
des Eisenbahnverkehrs trat im Schiffahrtsverkehr ein starker
Rückstau ein, der bis heute noch nicht völlig gehoben ist.
Ende der 60er Jahre nahm die Schiffahrt auf dem Rhein
zwar wieder einen bedeutenden Aufschwung , blieb aber bei
Mannheim stehen . Der Schiffahrtsverkehr auf dem Rhein
stieg vom Jahre t 860 von 220000 Tonnen auf 5 328 000
Tonnen im Jahre t900 , während der Eisenbahnverkehr im
gleichen Zeitraum nur auf 3 377 000 Tonnen gestiegen ist.
Wie der Hafenplatz Mannheim , so weist auch derjenige von
Straßburg eine stetige Zunahme des Schiffahrtsverkehrs auf.
Damit ist aber auch schon die Halite der Gesamtstrecke
Basel- - Mannheim dem Wasserverkehr erschlossen. Nach Er¬
schließung der Strecke Straßburg —Basel hätte die Wasser¬
straße des Rheins ihr natürliches Ende erreicht und die
Möglichkeit des Schiffahrts - Frachtverkehrs von Basel aus
bis zum Meere wäre wben.

jj Brest , 20. Febr . Ein Spezialkommissär der Polizei
begab sich nach Saint Mean , um den Schulschwestern ,
welche wieder dorthin zurückgekehrt sind , einen Ausweisungs¬
befehl zu überbringen. Einige hundert Landsleute fanden
sich unter dem Läuten der Sturmglocken zusammen und
nahmen eine feindselige Haltung gegen den Beamten ein .
Diesem gelang es jedoch , in die Schule einzudringen und
der Oberin den Ausweisungsbefehl zu überreichen . Er
konnte unter dem Schutz der Gendarmerie den Ort wieder
verlassen .

* L - udo« , 20 . Februar . Nach einer Meldung der
„ Daily Mail " aus Kapstadt ist das Verlangen des Afri¬
kanderbund nach Amnestie der Kaprebellen endgiltig abge¬
lehnt worden.

* Koustavtinopes , 19. Februar . Die Pforte sprach der
bulgarischen Regierung und der Sultan persönlich dem
Fürsten Ferdinand seinen Dank für die gegen das maze¬
donische Komite durchgeführten Maßregeln aus .

jj Aewyork , 20. Februar . Im Cliftonhotel zu Cedar-
Rapids (Iowa ) ist Feuer ausgebrochen. 15 bis 20 Per¬
sonen sollen umgekommen sein. Viele erlitten Verletzungen.

Hlewyork , 20 . Februar . Der Senat beraumt Nacht¬
sitzungen an, um den Senator Morgan zu ermüden, der
nunmehr seit zwei Wochen Obstruktion macht , indem er
eine Rede in Betreff des Panamavertrages hält , welche er
bis zum Schluffe der Session (4 . März ) auszuspinnen
trachtet. Morgan erklärt, die Union solle keinen Vertrag
mit Columbia abschließen , weil dort die Jesuiten die Re¬
gierung beherrschen .

* Wem-Kork , 19 . Febr . (Wiederholt, weil nicht in
der ganzen letzten Auflage enthalten.) Ein Wogen der Newark
(New Jersey ) elektrischen Straßenbahn fuhr einen Abhang
an der Elision Avenue hinab , wobei die Bremse schadhaft
wurde. Als die Niveaukreuzung der Delaware Lackawanna
Western Bahn erreicht ward , brauste dort ein Personen¬
zug heran und fuhr direkt in die Straßenbahn hinein,
die mit 120 Passagieren besetzt war , meistens Hoch¬
schüler . Zehn Hochschülerinnen sind tot und 30 Personen
schwer verletzt . Der Anprall war derart , daß selbst der
Lokomotivführer des Personenzugs schwer verletzt wurde.
Es war ein jammervoller Anblick. Das Geleise war auf
hundert Schritt mit Blut bedeckt und allenthalben lagen
abgetrcnnte Gliedmaßen umhergestreut. Die bittere Kälte
verursachte, daß manche Verletzte an den Erdboden festfroren
bevor Hilfe kam.

* Mewark , 19 . Februar . Von den bei dem Eisenbahn¬
zusammenstoß Verletzten sind bereits 12 gestorben . Die Zahl
der Verletzten beträgt 30.

* Washington , 18 . Februar . Infolge hier aus China
eingelaufenen alarmierenden Nachrichten hat die Regierung
drei Kanonenboote zur Verstärkung der anderen Kriegsschiffe ,

welche mit dem Schutze der amerikanischen Interessen in
China betraut sind , beordert.

* ßaracas , 19 . Februar . Präsident Castro hat durch
ein Dekret die Wirkung der Abtretung der 30 Prozent der
Zolleinnahmen an die europäischen Gläubiger Venezuelas
mit einem Schlag aufgehoben, indem er auf alle Ausfuhr -
und Einfuhrartikel eine Zollerhöhung von 30 Prozent ver¬
fügte, und zwar unter dem Titel einer Kriegsabgabe . Gleich¬
zeitig legte Castro den Haupt -Exportartikeln noch eine Extra -
Kriegssteuer auf und zwar in exorbitanter Höhe mit der
Motivierung , daß diese Abgaben ausschließlich von den
europäischen Exporthäusern getragen würden. So sind von
jetzt an auf Kakao allein 16 Bolivares per 50 Kilo Extra -Zoll
zu zahlen. Die europäischenKaufhäuser sind empört, da thot-
sächlich durch diese Maßregel die ganze Last und Unkosten
der Blockade und der letzten Operationen so gur wie aus¬
schließlich auf die ausländischen Kaufleute und den aus¬
wärtigen Handel abgewälzt sind .

Vermischtes.
* Wie in Gstafrika Weihnachten gefeiert wird, beschreibt

ein Brief des Missionars Thermann in Jkutha in Englisch -
Ostafrika : „ Jetzt haben wir Regenzeit . Das ganze Land
prangt in jungem frischen Grün . Daß m vier Tagen Weih¬
nachten ist , will einem darum noch gar nicht recht in den
Sinn . Für unsere schwarzen Jungen in der Kochschule ha¬
ben wir vor Wochen, ja schon vor Monaten , Weihnachts¬
geschenke bestellt . Doch sind dieselben noch nicht eingeiroffen ,
da durch den vielen Regen die Flüsse stark angeschwollen
sind und wir schon seit über drei Wochen keine Post - und
Bahnverbindung mehr haben. So ists noch fraglich, ob
am heiligen Abend außer der Feier auch die Bescherung
stattfinden kann . Unsere Kinder haben schon tüchtig ihre
Weihnachtslieder eingeübt und singen sie frisch und mit Ver¬
gnügen. Jeder von ihnen soll erhalten : eine Schlafmatte
aus Geflecht , die er über seine hölzerne Bettstelle ausbreiten
kann , ein rotes Kleid , einen Gürtel zum Festschürzen des¬
selben , eine Jacke und Datteln . Dann wirds auch noch
einen Festbraten für sie geben : nämlich ein Schaf . Fleisch
bekommen sonst unsere Jungen vielleicht alle drei bis vier
Wochen einmal. Sonst essen sie wie alle Neger hier : Mais ,
Bohnen , Erbsen, dazu Kartoffeln, Kürbis oder Mich oder
eine andere Zuspeise . Sie fühlen sich bei uns augenschein¬
lich Wohl und wir sind mit ihnen und ihren Leistungen in
der Schule wohl zufrieden . Beruht doch augenblicklich die
Hoffnung für Ukamba nur auf ihnen, und darum wünschen
wir, daß sie sich weiter bringen lassen werden . Senior Hoff-
mann hat bis jetzt neun von ihnen im Taufunterricht , auch
in Mulango haben sich vier Kostschüler zur heiligen Taufe
gemeldet . Gott gebe, daß si - ein Salz für Ukamba werden .

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig .
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Taschenlampe
Elektra .

Jeden Moment blendend Helles
Licht, unentbehrlich für Jeder¬

mann.
Preis S Mark per Stück.

ÄLtenft - rs
Bestellungen aut die Verlag von W . Kohlhammer er¬

scheinende Ausgabe des Reichsgesctzes , beti . die

Schlachtvieh - und Fleischbeschau
von Amtmann Spindler beim Ministerium des Innern , mit Er¬
läuterungen und den Ausführungsvorschriften des Reichs und Württem¬
bergs, Preis gebunden 2 Mk . SO Pfg , erbittet sich

W. Rieker.
Altensteig .

Kisch gemfflktc

Stockfische
sind von jetzt bis Ostern zu
haben bei

Seifensieder Kaltenbach .

» 1.2», 1.40, I .S», 1.80 I>I . Mund illksvststs « von >/, uucl >5 kkuvä dietto - Indsltnlitiirlivli geröstet unä dovlitein in
tzunlität , äesdald dvsls Istskllg ,

äs-tislb vollerWeet

Altensteig : C. Schumacher .
Berneck : I . Großhans,
Egenhansen : I . Kaltenbach,
Pfalzgraseuweilsr : C. F . Heüuel

„ G . Schillinger
Nothfelden : Conrad Wolf.

reelle und billigste Be,u «rquell« I In
L»MUe» im Sebeaucheimqr »I« 13» a», !

ksilnsvksäern,
BSnledaun«« , Echwancnfebern, Echwanendaunen
und alle anderen Sorten Bettsedern undDauncn .
Neuheit und beste Reinigung garantirn Eule ,
prcirw. Bettfedern p. Pfund für o.so ; 1 : I,»o.
Prima Halbdaune« I, « ; lZ *. Polarfedern :
halbweiß ». weiß »,S». Silberweiße Giinfe- und
Schwancnfedern3 ; »,b» > 4 ; b. « cht chinesische" ' - - - - ,̂ ardrunen 3 ; 4 : 5 i" ' M Rach» «

osten ! z

Lanjdaune « 2,3» ; 3 . P »lard»une« 3 ;
Lcd -S beliebige Quantum zollfrei «egl

nähme ! Zurücknahme ans nufere »

keoder L 6s.Nei-fors I»
«» Westfale «.

lÄ7 2

IE ' Probe « ». Prelilisten , a«ch über »««»- .
». Ibackig« vabb»« kostenfrei . Angabe» ^

^ boNNkan« » für Akrnhroben erwknfchti

Geschäftsbücher bei W. Rieker .

Mp ^

Alterrfteig .

empfiehlt
IiK 8 tK

'
Dilles

von > i

Meß -DM
teilweise unter gew . Preise»zu sehr billigen Preisen

Altensteig.

Webgovl »
in nur bester Dualität

empfiehlt
G . Kasbek .

Calw.

Dienstmädchen
Gesuch.

Wegen Verheiratung meines Mäd¬
chens suche bis 1. März oderauch
1. April ein ehrbares , williges
Mädchen nicht unter 17 Jahren,
sollte womöglich schon gedient haben.
Lohn nach Uebereinkunft .

Frau Carl Hiller .

Altensteig.

in schöner gesunder Qualität
empfiehlt zu billigen Preisen

C. W. Lutz.
Spielberg .

Ein kräftiger

Junge
findet unter günstigen Bedingungen
Lehrstelle Lei

Friedr. Buhler
Schmiedmeister.

V

Srömbach.
Für einen kräftigen, 7jährigen ge¬

sunden Knaben wird
ei« Unterkommen

womöglich auf dem Lande, da der¬
selbe schon zur Arbeit angehalten
werden kann , mit freiem Kostgeld
gesucht. Anträge an den

Pfleger Kappler .
Altensteig .

Einen Wurf schöne
r .«» -. Milch -

schmriue
verkauft
Mittwoch den 25 . Febr .

vormittags 10 Uhr
Jakob Frey am St . Annaberg .
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Verknrrf .
Aus dem Gemeindewald kommen am

Samstag den 28. Febr.
nachmittags 1 Uhr

im Submissionsweg zum Verkauf :
Langholz : 384 St . I —V. Kl. mit 288 Mm .
Bau - , Hag - , Hopfen - und Reisstangen zuf.

324 Stück
Die Angebote sind spätestens um oben genannte Zeit dem Schult-

heißevamt hier zujübergeben und müssen in Prozenten Normal - und Ausschuß
zu einem Preis des Revicrpreisesausgedrückt sein. Die Submittenten erkennen
dir Submissionsbedingungen, welche in Abschrift erhältlich sind oder ein¬
gesehen werden können , durch Einreichung ihrer Offerte als rechtsverbindlich
an . Wenn annehmbar geboten wird, kann der Zuschlag gleich erfolgen.

Unbekannte Käufer haben Bermögenszeugnisfe vorzulegen.
Gemeinderat.

Reinschmeckeud und ausgiebig find «ach neuestem
Siroceo - Röstverfahre«

naturell gebrannte Kaffee s
stets frisch zu haben in Mischungen : L 85, 90 , 100 , 110, 120 , 130,
140, 150, 160 Pfg, per Pfund.

Spezialitäten :
Perl -Kaffee L ^ l .— per Pfund
Haushalt-Mischung ü ^ 1 — „
feinste Mexikaner -Mischung L ^ 1 . 20 „
hochfeine Ouatemala-Mischung L ^ 140 „

bei 3 Pfd . - Abnahme je 3 Pfg ., bei 5 Pfd .-Abnahme je 5 Pfg . billiger.
Chr. Burghard jr.
Ar . Alatg , Conditor .

Mr Magenleidende
Men denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des

Magens , durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu I
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden , wie : Mageukatarrh , Alageu -
krampf, WageuschMerze « . schwere Verdauung oder Ver¬
schleimung zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Haus¬
mittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind Es ist dies das bekannte

Verdauuugs- «ud Vlutreiaiguagsmittel , der

Merl MriHM Miller-Nein
Dieser Kräuterwei« ist aus vorzügliche «, heilkräftig

vesundeue « Kräuter» mit gutem Wein bereitet und stärkt
und öekeöt den ganzen Verdruuugsorganismus des
Mensche», ohne ein Abführmittel zu sei». Kräuterwei » Ke
festigt alle Störungen in den Mutgesäße «, reinigt das Blut
von allen verdorbenen , krankmachendeu Stoffe« »ud wirkt
fördernd aut die Neubildung gesunde » Akutes

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden
Magenübel meist schon im Keime erstickt . Man sollte also
nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden
die Gesundheitzerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Syrnp -
tome , wie : Kopfschmerzen , Kusstotze » , Sodörenueu ,
Alähuugeu, Aebelkeit mit Krbrechea, die bei chronischen
(veralteten) Alageokerden um so heftiger auftreten, werden
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

MrechOng L
Herzklopfen, Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungen in
Leber , Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleideu )
werden durch Kräuterwein rasch u. gelind beseitigt . Kräuter -
Wein öeheist jedwede Itaserdaulichkeit , verleiht dem Ver¬
dauungssystem einen Aufschwung u. entferntdurch einen leichten
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u. Gedärmen.
Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel ,

sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangel-
! rrasrung Hafter Blutbildung undeines krankhaften Zustandes
lderLeber. Beiaänzlicher Appetitlosigkeit unter nervöser Ab¬

spannung u. Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen ,
schla flose n Nächten siechen oft solche Kranke langsam dahin.

Kräuter -Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen
Impuls . MEk- Kräuterwein steigert den Appetit, befördert Verdauung

>und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt u. ver >
bessert die Blutbildung ' beruhigt die erregten Nerven und schafft dem

l Kranken neue Kräfte und neues Leben . ZahlreicheAnerkennungen
! und Dankschreibenbeweisen dies.
Kräuter - Wein ist zu haben in Flaschen L -M. 1,25 und
1,75 in Atteaüeig , Vsalzgrafenwerker , Aagoki», Haiter -
bach, WildSerg, Raielsbroau , Keiurch, Kalw , Katiuge a ,
Kork, Voruftesten , >re»öe»üadt u. s. w . in den Apotheken .

Auch versendet die Firma „Hube rt Ullrich , Leipzig
Weststraße 83 " 3 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen
nach allen Orten Deutschlands porto- und kistesrei.

NW" Vor Nnch.; Hmu« gea wird gewarnt.
Man verlange ausdrücklich KuSert Hl nr -ch schon Kräuterrveirr

j Mein Kräuterwein ist keinGeheimmittel ; seine Bestandteilesind : Malaga
wein 4500 , Weinsprit 1000 , Glycerin 1000 , Rotwein 2400 , Eberesche n

! säst 1500 , Kirschsaft 3200. Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amerik . Kraft- !
Wurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel au ioo .

Lrab - venkmälel - n
in
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Grad¬
kreuzen
«ach jeder

Zeichnung auS -
V geführt

halte mich bei reel¬
ler billiger Berech¬
nung schon von
lOMk . au bestens
empfohlen.

Um geneigte Abnahme ersncht

K
.

kirn
, KrsiuleiMseliSkl .

Aettere Graddeukmäler
werden äußerst billig repariert .

^ »pielberg.

Anzeigek Gnrpfehlung
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum !

mache ich die ergebene Anzeige , daß ich mich hier als
O - ärtrQsr

niedergelassen habe und empfehle mich zu geschmack¬
voller Anlegung vsu Gärten , zur Besorgung

üer Gärtner Arbeite» und zur Lieferung vonObflbäumen,
für unser Klima passend , wie auch zur Lieferung von Zier - und
Nutzpflanzen aller Art

Hochachtungsvoll
G. Burghar- t, Kiirlim .

Sämtliche Gemüse- und Ktnmen
Sämereien

sind von heute a « zu haben
bei Obigem .

W

Monflvmations -- A

eschenken 8
empfehle : ^

Gesangbücher WA emfcherl bis G
feMenkmbMS,Gebetbücher, neue I
Testamente, christliche Ber - G
Mweinnichte , Bifitenkarten - R
täschchen,Portemonnaies, Cas- I
fetten , Papeterien, Schreib - ^
zeuge , Löscher und Briefbe - G
schwerer , Postkarten-, Photo- I
graphie- und Poesiealbnms . ^

M . Weker . I
MGGGGG G G

Altensteig .

Rnnchtnbnk sffen
per Pfnnd 49 Pfennig

bei Mehrabnahme billiger bei
Johs . Werner .

WWW

^ § igM2ringen .
'

^vsr beste llsustrunk

zu; ktleMuctiiÄffdkM ?

ME EE7
' N) UtekLsfk üWWs

^WMUWWEM,
Elsnrlieü in ^srde .

UnüdettMlicst ffinsicbtlick ,kiofsciisteit c! er ff erste ! ! u ng .
llnerreicfft in 6 üte.

ffeltbzrkeit u .WMekömUclMil .j
pMpr . litekkruM5gktZ5 ? fg .

/KM?

/ME .
'

In AUenste g vorrätig üei Fr.
Flaig, Kreudknstadt : Fr . Stock
z. Linde, Nagold : Heinrich Gauß ,
Pfalzgrafenweiler : C. F. Heintel ,

Rotiztasel .
Verschiedene Grundstücke des Jakob

Friedrich Barth. Flößers und
Holzhauers in Calmbach kommen
am Samstag 4 . April 10^ Uhr
aufdortigemRathauszumZwangs-
verkauf .

Die Gemeinde Altbulach verpachtet
am 26 . Febr., 1 Uhr die Gemeinde¬
jagd.

Verschiedene Grundstücke des Kloster¬
wirts Wagner in Hirsau kommen
am 20 . April , 2 Uhr auf dortigem
Raihaus zur Zwangsversteigerung.

Kirchliche Nachrichten .
Zountag 22 . Febr. ^ 10 Uhr

Predigt, Lukas 18 , 31 —34.
Lied 125 . ' /§2 Christenlehre
(Kaaben) 1 . Haupt. -Art . Dienstag
24 . Febr . ' glO Uhr Predigt,
Psalm 22 . 2 Uhr Missions -
kranz . Donnerstag 26 . Febr .
10 Uhr Predigt — Königs
Geburtstag . Micha 7 , 7 .

Hiezu „ Der Sonntags -Gast " Nr . 8 .
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